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Personalentwicklung in der Landeshauptstadt München

Schriftliche Anfrage gemäß § 68 GeschO
Anfrage Nr. 20-26 / F 00085 von der Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI
vom 20.08.2020, eingegangen am 20.08.2020

Sehr geehrte Damen und Herren, 

auf Ihre Anfrage vom 20.08.2020 nehme ich Bezug. Sie haben folgenden Sachverhalt 
vorausgeschickt:

Die Stadtverwaltung hat die Stadt und die Stadtgesellschaft am Laufen gehalten. Der 
öffentliche Dienst mit seinen rund 42.000 Beschäftigten der Stadt München sorgt dafür, dass 
Menschen staatliche Unterstützung erhalten, Müll entsorgt wird, Kinder betreut werden und 
achtet auf den Schutz der Gesundheit. Diese Liste ließe sich endlos fortsetzen: Ihre Arbeit ist 
unverzichtbar! 
In den vergangenen Wochen wurde die Leistung der Beschäftigten im öffentlichen Dienst 
beklatscht, hoch gelobt und geschätzt. Zu Recht wurde von allen Seiten festgestellt, dass 
insbesondere in Krisenzeiten ein funktionierender öffentlicher Dienst eine wichtige Rolle für 
die Gesellschaft einnimmt. 

Vorbemerkung:
Ihre Ansicht, dass die Beschäftigten der Landeshauptstadt München gerade in Krisenzeiten 
zum größten Teil eine sehr hohe Leistungsbereitschaft gezeigt haben, kann ich nur bestätigen.
Diese Leistungsfähigkeit zeigt sich im Übrigen auch darin, dass es möglich war, Ihre äußerst 
umfangreiche Anfrage unter Beteiligung zahlreicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Personal- und Organisationsreferates fristgerecht zu beantworten. 

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

I.

Marienplatz 8
80331 München
Telefon: 089 233-92222
Telefax: 089 233-27645

An die
Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI

Dr. Alexander Dietrich
Berufsmäßiger Stadtrat

Landeshauptstadt
München
Personal- und
Organisationsreferat
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Frage Nr. 1:
Wie hat sich die Zahl der Beschäftigten in der Landeshauptstadt München in den 
vergangenen 20 Jahren entwickelt (bitte für jedes Jahr einzeln die absoluten Werte und die 
jährlichen Veränderungsraten ausweisen; bitte nach Geschlecht, Vollzeit bzw. Teilzeit und 
Alter differenzieren; bitte jeweils nach Beschäftigten der Referate, Tarifbeschäftigten sowie 
Beamtinnen und Beamten, unterscheiden)? 

Antwort:
Das derzeitige Personalverwaltungssystem (SAP-paul@) wurde zum 01.08.2006 eingeführt. 
Leider liegen für die Zeit davor viele der gewünschten Zahlen nicht in der erforderlichen Detail-
tiefe vor. Die nachfolgenden Tabellen stellen daher die Entwicklung ab dem Jahr 2006 dar.

Die Zahlen der folgenden Tabellen wurden zum Ende des jeweiligen Jahres erhoben.

Tabelle 1:
Entwicklung der Anzahl der Kernbeschäftigten (nach der Definition des stadtweiten Personal-
controllings-PeCon) sind das alle unbefristet und befristet Beschäftigten mit regelmäßigen 
Zahlungen und aller Beschäftigten (Kernbeschäftigte, Beurlaubte, Beschäftigte in Ausbildungs-
verhältnissen und sonstige budgetrelevante Beschäftigte)  

Erläuterungen:
VZÄ= Vollzeitäquivalente
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Tabelle 2
Entwicklung der Anzahl der Kernbeschäftigten (Definition siehe Erläuterungen zu Tabelle 1) 
nach Referat, Geschlecht und Statusgruppe (Beamtinnen und Beamte, Tarifbeschäftigte)
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Tabelle 3
Entwicklung der Anzahl der Kernbeschäftigten (Definition siehe Erläuterungen zu Tabelle 1) 
nach Geschlecht und Altersgruppen
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Tabelle 4
Anteil der Kernbeschäftigten (Definition siehe Erläuterungen zu Tabelle 1) in Teilzeit ohne die 
Beschäftigten in Altersteilzeit, nach Referat und Geschlecht
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Frage Nr. 2:
Wie entwickelte sich der Anteil des Personalkostenaufwandes im Verhältnis zum Haushalt in 
Prozent seit dem Jahr 2000 bis heute? Bitte nach jeweiligem Jahr aufschlüsseln. 

Antwort:
Der Personalaufwand umfasst Personalauszahlungen an aktiv Beschäftigte und nicht zah-
lungswirksame Rückstellungen z. B. für Altersteilzeit.
Diese Darstellung gibt es seit dem Umstieg des Gemeindehaushalts auf die Doppik im Jahr 
2009. Für die Jahre 2007 und 2008 liegt dennoch schon entsprechendes Zahlenmaterial vor, 
jedoch nicht für die Jahre 2000 - 2006. In diesen Jahren galt für den Gemeindehaushalt die 
Kameralistik. Die Kameralistik kannte keine Rückstellungen, sondern nur Personalausgaben, 
und stellte diese anders dar als in den heutigen doppischen Zahlenwerken.

Tabelle: Anteil der Personalaufwendungen an der Summe der ordentlichen Aufwendungen für 
die Gesamtergebnishaushalte 2007 bis 2019

Frage Nr. 3:
Wie hoch ist jeweils die Anzahl und der Anteil der befristet und unbefristet Beschäftigten mit 
und ohne Sachgrund in den einzelnen Referaten (bitte die relativen Werte gemessen an allen 
Beschäftigten des jeweiligen Referats ausweisen; bitte die jüngst verfügbaren Daten angeben 
sowie jeweils die vergangenen 20 Jahre nach einzelnen Referate getrennt darstellen; bitte 
nach Geschlecht, Tätigkeitsbereichen und Alter differenzieren)? 

Antwort:
Aufgrund des enormen Umfangs des Zahlenmaterials entnehmen Sie bitte die Antwort der 
Anlage 1.
Die Anzahl und der Anteil der befristeten und unbefristeten Beschäftigungsverhältnisse ist den 
Tabellen zu jedem einzelnen Referat zu entnehmen.
Die Fachrichtungen entsprechen den Tätigkeitsbereichen.
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Frage Nr. 4:
Wie hoch ist jeweils die Anzahl und der Anteil der befristeten Arbeitsverträge bei den 
Neueinstellungen? 

Antwort:

Frage Nr. 5:
Wie hoch war und ist jeweils die Übernahmequote in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis (bitte 
die Anzahl und den Anteil der befristeten Arbeitsverträge sowohl insgesamt als auch nach mit 
und ohne Sachgrund differenziert darstellen; bitte die jüngst verfügbaren Daten angeben 
sowie jeweils die vergangenen 10 Jahre darstellen; bitte jeweils nach Beschäftigten der 
einzelnen Referate unterscheiden; bitte nach Geschlecht, Tätigkeitsbereichen und 
Personengruppen differenzieren)? 

Antwort:
Aufgrund des enormen Umfangs des Zahlenmaterials entnehmen Sie bitte die Antwort der 
Anlage 2.
Die Übernahmequoten in unbefristete Beschäftigungsverhältnisse sind den Tabellen zu jedem 
einzelnen Referat zu entnehmen.
Die Fachrichtungen entsprechen den Tätigkeitsbereichen.
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Frage Nr. 6:
Wie hat sich die Anzahl der Auszubildenden seit dem Jahr 2000 verändert? Bitte nach 
Ausbildungsberuf, Geschlecht und Jahr aufschlüsseln. 

Antwort:
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Frage Nr. 7:
Wie groß war der Anteil der Auszubildenden in den letzten zwanzig Jahren, die nach ihrer 
Ausbildung übernommen wurden? Bitte aufschlüsseln nach Ausbildungsberufen und den 
jeweiligen Jahren.

Antwort:
Es gilt zu beachten, dass einige Abschlussjahrgänge nur aus wenigen Absolvent*innen be-
standen und dementsprechende Schwankungen bei den Übernahmequoten durch einzelne 
Personen ausgelöst werden können, dies gilt insbesondere für die Sonstigen und IT-Berufe.
Prüfungsabsolvent*innen werden lediglich dann nicht übernommen, wenn sie aus persönli-
chen Gründen nicht an einer Übernahme interessiert sind oder aufgrund ihres Ausbildungsver-
laufs für eine Übernahme nicht geeignet sind.

Erläuterungen:
- kein Abschlussjahrgang bzw. keine Daten vorhanden
1) Für die Jahre 2001 und 2002 liegen nur die Gesamt-Übernahmequote für alle Absolvent*innen aus dem Hoheitsbereich vor
2) Für die einzelnen Jahre von 2003 bis 2008 finden sich in den Aufzeichnungen für die sonstigen Berufe lediglich die Übernahmequoten als 
Gesamtwert
3) Für die Abschlussjahrgänge 2003 bis 2007 bzw. 2008 bis 2012 gibt es für manche Ausbildungsberufe/Studiengänge nur kumulierte 
Datenaufzeichnungen aus den Gleichstellungsberichten
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Frage Nr. 8:
Wie viele Beschäftigte werden in der Landeshauptstadt München jährlich bis zum Jahr 2030 
voraussichtlich die Regelaltersgrenze erreichen (bitte nach Tätigkeitsbereichen und Referaten 
differenzieren)?

Antwort:
Rechnerische Austritte wegen Erreichens der Regelaltersgrenze der Kernbeschäftigten 
(Definition siehe Seite 2) auf der Basis 31.12.2019, aufgeteilt nach Referat und 
Tätigkeitsbereich (Fachrichtung), Legende siehe Anlage 1
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Frage Nr. 9:
Wie hat sich die Krankheitsquote bei der Landeshauptstadt München in den einzelnen 
Referaten seit dem Jahr 2000 entwickelt? 

Antwort:

Hinweis:
Berechnungsgrundlagen für Krankenstatistiken folgen keiner einheitlichen „Norm“. Jede 
Krankenkasse, jedes Unternehmen, jede Kommune wertet ihre Daten unterschiedlich aus. So 
umfasst z.B. die Fehlzeitenstatistik der AOK nur die Abwesenheiten aufgrund einer ärztlichen 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung. Bei der Krankenstatistik der LH München sind u.a. auch 
Abwesenheiten ohne Attest mit einbezogen.
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Frage Nr. 10:
Wie ist die Entwicklung bzw. der Stand der Überstunden und Mehrarbeit in den einzelnen 
Referaten seit dem Jahr 2000 bis heute mit Stichtag 31.12. des jeweiligen Jahres? 

Antwort:
Es konnten nur die im Personalverwaltungssystem erfassten Mehrarbeitsstunden/Überstunden
ausgewertet werden. Sollten in einzelnen Dienststellen die geleisteten Stunden nur über die 
Stempelkarte aus Papier erfasst und anschließend in Freizeit ausgeglichen worden sein, 
erscheinen diese nicht in den Ergebnissen. Die Lösung dieses Problems wird erst in Zukunft 
mit der Einführung der elektronischen Zeitwirtschaft flächendeckend möglich sein.

Die Auswertungen konnten nur für den Zeitraum von 2010 bis heute erstellt werden, da nach 
geltendem Beamtenrecht (gilt hier auch für Tarifbeschäftigte) in Verbindung mit dem Steuer- 
und Sozialversicherungsrecht die längste Aufbewahrungsfrist im Bereich der aktiv 
Beschäftigten bei 10 Jahren liegt und anschließend (auch im Rahmen der Bestimmungen der 
DSGVO) die Daten zu löschen sind.
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Frage Nr. 11:
Wie viel Überstunden und Mehrarbeit sind in den einzelnen Referaten seit dem 01. Februar 
2020 monatlich angefallen?

Antwort:

Frage Nr. 12:
Wie hat sich der Anteil der Teilzeitbeschäftigten in den einzelnen Referaten in den letzten 
Jahren seit 2000 bis heute entwickelt? Bitte aufschlüsseln nach Jahr und Geschlecht. 

Antwort:
Die Frage nach der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen hinsichtlich Teilzeit- und 
Vollzeitkräften wurde bereits in Nummer 1 gestellt, die Antwort entnehmen Sie bitte den 
entsprechenden Ausführungen.

Frage Nr. 13:
Wie haben sich seit dem Jahr 2000 die Krankheitsquoten in den einzelnen Referaten 
entwickelt? 

Antwort:
Diese Frage ist identisch mit Frage Nr. 9 und wurde dort beantwortet.
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Frage Nr. 14:
Wie hoch ist der derzeitige Altersdurchschnitt in den einzelnen Referaten? 

Antwort:

Frage Nr. 15:
Wie hoch sieht die Landeshauptstadt München ihren Fachkräftebedarf in den kommenden 
zehn Jahren in Vollzeitäquivalenzen? Bitte aufschlüsseln nach Referaten.

Antwort:
Im Personal- und Organisationsreferat wird mit Hilfe der Strategischen Personalplanung der 
Bedarf an Fachkräften für die nächsten fünf Jahre ermittelt. Hierbei werden die Berufsgruppen 
beplant, in denen die LH München auch zentral ausbildet. Diese sind: der Verwaltungsdienst, 
die IT und der Sozialdienst. Der Personalbedarf wird für die gesamte Stadtverwaltung ermittelt.
Aufgrund der Dynamik der Einflussfaktoren und unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Ausbildungsdauer ist der fünfjährige Prognosezeitraum angemessen und ausreichend.
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Die derzeit aktuellste Prognose stellt sich wie folgt dar:

Die Zahlen sind in Vollzeitäquivalenten angegeben.

Frage Nr. 16:
Welche Berufe und welche Tätigkeiten in der Landeshauptstadt München sind derzeit 
besonders von psychischen Belastungen und arbeitsbedingtem Stress betroffen (bitte, wenn 
möglich, nach Tätigkeitsbereichen differenzieren)? Welche Maßnahmen werden für diese 
Tätigkeitsbereiche ergriffen? 

Frage Nr. 17:
Welche Maßnahmen trifft die Landeshauptstadt zum betrieblichen Gesundheitsschutz der 
Beschäftigten und zur Personalbindung? 

Antwort:
Die Fragen Nr. 16 und 17 werden zusammengefasst beantwortet:

Die Corona-Pandemie verlangt allen bei der Landeshauptstadt München tätigen Berufsgrup-
pen ein hohes Maß an Flexibilität und Veränderungsbereitschaft ab. Eine große Herausforde-
rung stellt das dynamische Pandemiegeschehen dar, aus dem sich sowohl aus dienstrechtli-
cher als auch aus arbeitsschutzrechtlicher Sicht ein sich ständig an die Lage anzupassender 
Regelungsbedarf ergibt. Die Beschäftigten müssen damit rechnen, dass verlässliche Realitä-
ten, die heute noch galten, morgen aufgrund der notwendigen Schutzmaßnahmen bereits 
überholt sind und neue, ggf. auch unbequeme Regelungen in Kraft treten. Die Pandemie be-
schleunigt in einer nie dagewesenen Weise Veränderungsprozesse und fordert schnelle und 
dennoch durchdachte Entscheidungen der Führungskräfte aller Ebenen. Diese Rahmenbedin-
gungen mit der gleichzeitigen Ungewissheit der weiteren, auch weltweiten Entwicklung stellt 
eine für alle Berufsgruppen hohe psychische Belastung dar.

Hinzu kommt, dass in der Lockdown-Phase der Pandemie eine Vielzahl an Beschäftigten von 
zu Hause aus gearbeitet hat und den Belastungen von Homeoffice-Tätigkeiten ausgesetzt 
war.

Diese Situation und das gleichzeitige Ziel einer Kontaktreduzierung zum Schutz vor einer In-
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fektion mit COVID-19 stellen besondere Anforderungen an die Arbeitsschutzmaßnahmen 
durch den Arbeitgeber und ein zentrales Betriebliches Gesundheitsmanagement, da sämtliche
Angebote der Betrieblichen Gesundheitsförderung während der Corona-Pandemie abgesagt 
werden mussten und rasch leicht zugängliche Informationen zur Umsetzung von Schutzmaß-
nahmen erarbeitet werden mussten. 

Neben der durch den Referenten des Personal- und Organisationsreferats erlassenen Dienst-
anweisung Corona zum Schutz der Beschäftigten vor einer Infektion mit COVID-19 (mittlerwei-
le in der 17. Fassung) und der Richtlinie zum Arbeitsschutz hat das Personal- und Organisati-
onsreferat Checklisten für Führungskräfte und Beschäftigte veröffentlicht, die den jeweiligen 
Zielgruppen kompakt die notwendig umzusetzenden Arbeitsschutzmaßnahmen an die Hand 
geben. 

Das gesund durch münchen!*Team (eine Kooperation von Personal- und Organisationsreferat 
und dem Sportamt des Referates für Bildung und Sport) hat aufgrund der Tatsache, dass Kur-
se und Vorträge vor Ort nicht mehr möglich waren, folgende Alternativen geschaffen: 

Aktive Pause

1) Seit April 2020 wird eine wöchentliche digitale aktive Pause in Zusammenarbeit mit der BKK
Mobil Oil angeboten. Im Durchschnitt nehmen 50 Mitarbeiter*innen an dem Live-Stream teil. 
Dieser kann im Nachgang als Video über ein Portal abgerufen werden. Die Klickzahlen hierzu 
bewegen sich im mittleren dreistelligen Bereich. Eine erste Evaluation hat aufgezeigt, dass 
95% der befragten Beschäftigten eine Fortführung wünschen. 

2) Das gesund durch münchen!* - Team hat Videos zur Aktiven Pause selbst gedreht/produ-
ziert, diese können die Beschäftigten 24/7 über WiLMA abrufen.

3) Seit dem II. Quartal 2020 wird im Referat für Gesundheit und Umwelt die Fitness-Software 
Gym-o-Fizz angeboten.Die Beschäftigten können selbst entscheiden, in welchem Rhythmus 
sie kurze Bewegungseinheiten mitmachen möchten. Eine Evaluation wird Ende 2020 stattfin-
den. Anhand dieser wird unter Berücksichtigung der finanziellen Mittel über eine stadtweite 
Ausweitung entschieden.

Weitere Online Angebote

1) Im Mai und Juni 2020 wurden den Beschäftigten in der Freizeit hochwertige Meditationsein-
heiten im Live-Stream angeboten. Vor und nach den Kurseinheiten konnten die Teilnehmer*in-
nen sich online im Gespräch mit der Dozentin austauschen.

2) Im Juli 2020 wurde ein Online-Seminar „Immungestärkt durch den Alltag“ mit 50 „Plätzen“ in
Zusammenarbeit mit der Techniker Krankenkasse angeboten, welches nach kürzester Zeit 
ausgebucht war. Es hat eine sehr aktive Mitarbeit und ein reger Austausch mit der Referentin 
über den Chat stattgefunden. Dieses Online-Seminar wird im IV. Quartal 2020 erneut einge-
plant.

3) In Zusammenarbeit mit der AOK bieten wir seit Anfang August 2020 bis Jahresende die 
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Möglichkeit, kostenlos den Anbieter Cyberfitness zu nutzen, an. Dieser ist die Nr. 1 der digita-
len Fitnessbranche und bietet neben Live-Streams hunderte von Top-Kursen, die von den Be-
schäftigten auf allen Endgeräten in der Freizeit abgerufen werden können. 

Aktionswoche 

Aufgrund der Corona-Pandemie wird in 2020 kein "klassischer Aktionstag", d.h. keine Info-
Stände, Vorträge, Kurzseminare oder Mitmach-Aktionen vor Ort stattfinden. Als Alternative 
plant das gesund durch münchen!* -Team im IV. Quartal eine digitale Aktionswoche mit ganz-
heitlichen und nachhaltigen Angeboten zu den Themen Achtsamkeit und Resilienz. 

Newsletter

Drei- bis viermal im Jahr erhalten die Beschäftigten, die sich für ein Abo für den gesund durch 
münchen!* newsletter eingetragen haben (1.700 Abonnent*innen, Stand Aug. 2020), Wissens-
vermittlung, Übungen, Impulse/Tipps/Tricks und Kursangebote/Veranstaltungen rund um die 
Themen Sport, Ernährung, Entspannung.

Vorsichtiger Offline Start von Kursen im Freien

Unter Beachtung der aktuellen Hygienevorschriften und unter strengen Auflagen startete im 
Juni 2020 ein Laufkurs für Anfänger*innen und Fortgeschrittene und seit August findet ein 
funktionelles Outdoor-Training statt. 

Marketing und Kommunikation 

Diese Angebote werden im Intranet beworben bzw. kommuniziert. Die WiLMA Seite "Sport, Er-
nährung, Entspannung" ist mit 3.900 Abonnenten eine der am meisten frequentierten Seiten 
im städtischen Intranet. Durch interaktive Umfragen, Evaluationen oder der Kommentarfunkti-
on in WiLMA ist die stadtweite Betriebliche Gesundheitsförderung immerzu mit den Beschäf-
tigten in Kommunikation, welche konkreten Bedarfe zusätzlich abgedeckt werden können. 

Dezentrale Ergänzung
Die o.g. stadtweiten Angebote werden durch dezentrale Angebote in den Referaten/Eigenbe-
trieben ergänzt.
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Frage Nr. 18:
Wie bereitet sich die Landeshauptstadt München in ihren Referaten auf eine ggf. steigende 
Rate von Neuinfektionen („zweite Welle“) und damit verbundene Aufgaben organisatorisch 
und personell vor?

Antwort:

Um die stadtweite Personaleinsatzplanung im Rahmen der Pandemie effizient zu gestalten, 
hat Herr Oberbürgermeister Reiter im Personal- und Organisationsreferat die Taskforce
PEIMAN (Personaleinsatzmanagement) installiert. Alle Referate sind aufgefordert, im Rahmen
einer festgelegten Quote Personal zur Verfügung zu stellen, um die zusätzlichen Aufgaben der
Landeshauptstadt München zu erfüllen.

Die Taskforce hat derzeit rund 300 Dienstkräfte einem Corona-Sondereinsatz (überwiegend in 
der Kontaktpersonenermittlung im Referat für Gesundheit und Umwelt) zugewiesen.
Darüber hinaus wurden in Vorbereitung auf die zweite Welle bereits viele Personen geschult 
und stehen bei Bedarf zur Verfügung.
Sollten weitere Bedarfe für coronabedingte Aufgaben entstehen, würde die Taskforce die Quo-
ten erhöhen und das Personal entsprechend zuweisen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich gehe davon aus, dass 
die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 

Mit freundlichen Grüßen

 
gez.
Dr. Alexander Dietrich
Berufsmäßiger Stadtrat


